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Amtlicker Teil .
Seine Königliche Hoheit der GroMerzog

haben Sich unter dem 14. März d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Theaterdirektor Heinrich W . Eppinger
genannt Heinrich in Heidelberg das Ritterkreuz zweiter
Klaffe mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Mckt - Amtlicber Teil.
Die elsaß - lothringische Frage im Reichstag.

* Berlin , 14 . März .

Präsident Graf Schwerin -Löwitz teilt unter Zustim¬
mung des Hauses mit , daß die Rednerliste so eingerichtet
sei, daß zuerst die elsaß-lothringische Frage und dann die
allgemeine äußere und innere Politik besprochen werden
sollen .

Abg . Gregoire (Elf .) : Die Abhängigkeit vom Bundes¬
rat , die sich auf Angelegenheiten des Reichslandes er¬
streckt , schließt ein Mitbestimmungsrecht des Reichslandes
aus . Wir werden von ihm wie die Kinder bevormundet
und wirtschaftlich werden wir sogar benachteiligt , z . B.
bei der Schiffahrtsabgabenfrage , bei der Branntwein¬
frage usw . Wie soll dieser Zustand beseitigt werden, und
welche Verfassung soll Elsaß -Lothringen bekommen ? Was
wir erstreben ist die bundesstaatliche Selbständigkeit mit
Ausschaltung des Bundesrats . Der wichtigste Punkt ist
dabei die Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts
für die Landesvertretung , die möglichst noch vor Einfüh¬
rung der Verfassung erfolgen sollte . Wir wollen Deutsche
sein und ein deutscher Bundesstaat , das würde auch in
Frankreich Genugtuung und Abspannung Hervorrufen,
und eine weitere Annäherung zu Frankreich würde , wie
allgemein anerkannt wird , unserem Reiche segensreich
fein . So wahrt man unsere Würde und die des großen
deutschen Reiches . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Böhle (Soz .) Die Rede des Reichskanzlers nament¬
lich über Weißenburg hat in den Reichslanden allenthal¬
ben und mit Recht große Enttäuschung hervorgerufen . In
der Forderung der französischen Sprache für die Volks¬
schule ist sich die ganze Bevölkerung ebenso einig , wie in
der Forderung der Autonomie . Mit der jetzigen Regie¬
rungsweise ist man nicht bloß in Elsaß -Lothringen , son¬
dern auch in ganz Süddeutschland unzufrieden . Man
fragt , ob Preußen heute noch imstande ist , Deutschland
zu regieren . Die Regierung muß endlich einmal den
Versuch machen liberal zu regieren . (Beifall bei den So¬
zialdemokraten.)

Abg . Naumann (Fortschr. Volksp.) : Die Rechtsverhält¬
nisse in Elsaß -Lothringen sind die allerverwickeltsten
Deutschland hat sich um die spezielle elsässische Kultur zu
wenig bekümmert. In der französischen Revolution hat
das Elsaß staatsbürgerliche Empfindungen leider durch
das französische Volk erhalten . Deutschland hat den Um¬
tausch der Staatsangehörigkeit zu schwer gemacht. Wirt¬
schaftlich hat das Land zweifellos Vorteil davon gehabt.
Für die Erfüllung der Politischen Wünsche hat Deutsch¬
land in schulmeisterlicher Ängstlichkeit immer Vorbedin¬
gungen gestellt . Die Zeit der Vertröstungen muß vorüber
sein . Autonomie darf natürlich nicht sein in militärischen
Dingen , in gewissen Besteuerungsformen und auch die
Reichseisenbahnen dürfen niemals Landesbahnen werden.
Es handelt sich lediglich um Selbständigkeit in Landes¬
sachen, so daß Statthalter , Staatsrat und Landesaus -
schuß allein gesetzgebende Faktoren bleiben . Dynastische
Gefühle sind dem Lande fremd, aber es will Reichsland
als Kaiserland bleiben. Der Statthalter , der heute auf
eintägige Kündigung angestellt ist, müßte Erbstatthalter
werden um Stimme im Bundesrat zu führen . Ferner
würde neben einem erweiterten Staatsrat eine einzige
Kammer genügen. Für diese Kanimer ist gerade im deut¬
schen Interesse das allgemeine Wahlrecht nötig . Hoffent¬
lich wird diese Frage bald einem gedeihlichen Ende zuge¬
führt . Wir beantragen eine Kommission für ihre Er¬
örterung . (Beifall links.)

Abg . Hieber (natl .) : Daß die elsaß- lothringische Frage
für uns keine quantite negligeable ist , zeigt die heutige
Debatte . Die organische Fortentwicklung des Reichslan¬
des hat in den 40 Jahren seines Bestehens leider keine
erheblichen Fortschritte gemacht . Nicht bloß als Beute¬
objekt sollte dieses Land betrachtet werden , sondern auch
als Heimatland deutscher Sitte (Sehr richtig !) auch in¬
nerlich für Deutschland zurückgewonnen werden . An
dem Recht des Kaisers, den Statthalter zu ernennen und
auch abzuberufen, wollen wir nichts ändern . Die bekann¬
ten Agitatoren aus dem Lande schaffen die schwersten
Hindernisse für eine freiheitliche Entwicklung der politi¬
schen Verhältnisse in Elsaß-Lothringen , wie es der
Staatssekretär Zorn von Bulach im Landesausschusse den
Abgg . Wetterle und Preis gegenüber klar festgestellt hat .
Wir haben nichts gegen eine freiheitliche Gestaltung des
öffentlichen Lebens des Reichslandes. In diesem Wunsche
sind auch diejenigen Altdeutschen , die im Lande eine Hei¬
mat gefunden haben, mit uns einig , zum Wohle der
deutschen Kultur und des Deutschen Reiches. (Beifall .)

Reichskanzler Dr . von Bethmann -Hollweg : Ich erachte
es für außerordentlich dankenswert , daß sich heute eine so
eingehende und lebhafte Debatte über die elsaß-lothrin¬
gische Verfassungsfrage entwickelt hat . Der Reichstag
beweist daniit auch seinerseits, wie ernst es ihm darum zu
tun ist , daß die staatsrechtliche Stellung der Reichslande

in Formen gekleidet werde, die nicht nur die zweck¬
mäßige Besorgung der Landesgeschäfte verbürgen , son¬
dern die zugleich die Verschmelzung der Reichslande mit
dem Reiche und die Kräftigung des Reichsgedankens för -
dern . Insonderheit wollen die Herren Vertreter von El¬
saß-Lothringen selbst, die heute zum Worte gekommen
sind , mir gestatten auszusprechen , daß die Art und Weise
wie sie die Angelegenheit behandelt haben , und der warme
Ton , in dem ihre Liebe zu ihrer engeren Heimat zum
Ausdruck gekommen ist, der Lösung der Aufgabe nur för¬
derlich sein können . (Bravo .) Der Abg . Vonderscherr
wird nicht erwarten , daß ich den Beschwerden , die er über
die elsaß- lothringische Verwaltung vorgebracht hat , daß
ich seinen Betrachtungen über das Verhältnis der verschie¬
denen Parteien der Reichslande im einzelnen nachgehe ,
und wenn er am Schlüsse seiner Rede eine Wendung ge¬
braucht hat , die sich gegen die reichsländische Beamten¬
schaft richtete, so will ich annehmen, daß er dieser Beam¬
tenschaft nicht , wie man seine Worte vielleicht deuten
könnte, den Vorwurf der Unlauterkeit hat machen wollen.
Meine Herren ! Ich habe bereits in meiner Rede vom 13 .
Dezember vorigen Jahres meiner Ansicht dahin Ausdruck
gegeben, daß die Erweiterung der politischen Selbständig¬
keit der Reichslande der für uns gewiesene Weg ist , und
dieser Weg ist ja auch schon vorgezeichnet worden durch
die Gesetzgebung von 1873, 1874, 1877 und 1879 . Und
mit allen den Herren , die bisher das Wort ergriffen Ha¬
tzen, beklage auch ich, daß nun seit 30 Jahren Stillstand
eingetreten ist. Ich glaube nicht, daß das zum Segen ,
des Landes gedient hat . (Zustimmung.) Ich habe da¬
mals in meiner Rede ausgeführt , daß die Gewährung
größerer Selbständigkeit an die Reichslande im Interesse
des Reiches Garantien erfordere, die nur die Elsaß -
Lothringer selbst geben können . Wie der Herr Abg. Von-
derscheer zutreffend ausgeführt hat ist an diesem Worte
„ Garantien " eine sehr verschiedenartige Kritik geübt
worden . Die Bedeutung , welche der Herr Abg . Vonder -
scheer dieser meiner damaligen Äußerung heute gegeben
hat , ist zutreffend. (Bravo !) Ich gebe nichts auf den
sogenannten Hurrapatriotismus (Lebhafte Zustimmung ).
Aber meine Herren , das was der Herr Abg . Vonderscheer
auch seinerseits an notwendigen Garantien gefordert hat ,
ist auch für mich die erforderliche Garantie . Er bezeich-
nete den Loyalismus und die staatstreue Gesinnung als
solche Garantien . Darauf allerdings müssen wir im
Reiche Anspruch machen (Sehr richtig !) . Aber ich gebe
dann auch weiter zu , daß ich mit dem Worte „Garantien "
nicht gemeint habe , es müsse sich, bevor wir vorwärts

Paul Heyse und seine Kunst.
Zu seinem 80 . Geburtstage, 15 . März.

Bon Dr . Hans Bader.
(Nachdruck verboten .)

Wenn Meister Gottfried Keller in seinen Briefen von
Paul Heyse spricht, dann geschieht es immer mit einem
ganz besonderen Ausdrucke — man möchte fast sagen :
mit dem Ausdrucke andächtiger Bewunderung . Dieser
immer produktive, leicht und glänzend im Lichte
Mandelnde schöne Künstler war ihm eine Art holden
Wunders, an das man nicht rühren dürfe ; „er lebt,
ivohnt und ist so schön mit den Seinigen in seinem
Hause , wie ein leibhafter Cinquecentist , den man nicht
betrüben darf " : also schrieb der Züricher Staatsschreiber
im Jahre 1876 nach einem Besuche bei Heyse . Wer heute
des Dichters achtzigjähriges Leben mit stillem, freiem
Blicke überschaut, der wird dies bewundernde Andachts-
gefühl Kellers verstehen . So wie diesen haben die
Götter wenige erlesen, wenige begünstigt . Der Mann ,
sein Leben und sein Werk : sie bilden zusammen ein fest¬
gefügtes , in sich ruhendes Kunstwerk, ein Bild der
Schönheit und der Harmonie , das nie so vollkommen
und so heiter hätte entstehen können, wären nicht Paul
Heyse auf seinen: ganzen Lebenswege gütige Genien
borangeschritten, ihn zu geleiten, ihn zu behüten , ihn zu
den Reichen der Schönheit und des Lichtes zu führen .

Dilles in diesem Leben fügt und ordnet sich gleichsam
einer prästabilisierten Harmonie . Sonst glänzend

begabt, versagt der Schüler des Friedrich Wilhelm-

Gymnasiums zu Berlin nur in der Mathematik völlig
— und hier trifft er auf den prächtigen alten Schellbach,
der das gütigste menschliche Verständnis für diese Tat¬
sache hat und dem Abiturienten in aller Ruhe feine
Aufgaben selbst fertig macht . Als sich der Student mit

.der klassischen Philologie nicht recht zu stellen weiß,
bietet sich ihm in Bonn das Studium der romanischen
Philologie dar , das, damals noch verhältnismäßig jung ,
leichtere Ernte gewährte und überdies mit den dichteri¬
schen Anlagen und Neigungen Heyses vielfach aufs glück¬
lichste zusanunenklang. Dann schickt die preußische
Regierung den jungen Doktor mit einen: Stipendium
zur Durchsicht provenyalischer Handschriften nach Italien
— und wieder hat er Glück, doppeltes Glück : da ihm in
der vatikanischen Bibliothek das Kopieren von Hand¬
schriften streng untersagt wurde , so blieb der königlich
preußische Stipendiat in Rom völlig frei zu schauen , zu
schwärinen , zu genießen aber zu Venedig gelingts ihm
zum guten Schlüsse doch noch , in der Markusbibliothek den
bisher unbekannten Anfang einer Kanzone des ältesten
Troubadours zu entdecken. Doch freilich, was wollte
dies Glücksfündlein besagen gegen die unendlich größere
Gunst, daß der Jüngling in seiner schönsten Lebenszeit
ein volles Sonnenjahr in Italien genießen, seine Kunst
und Kultur tief in sich einsaugen, die Fülle der Empfin¬
dungen nrit trefflichen Freunden , wie dem Philologen
Otto Ribbeck, teilen, endlich seine Erlebnisse zum Kunst¬
werke gestalten durste? Tenn damals , cm Sorrents
lachendem Gestade , entstand Heyses erste Meisternovelle .
L'Arrabbiata .

IMit einer Landtagsbeilagc.)

»ruuiu xii ver inaner , oer aucy schon Vrüutrgam ist,
nach Norden heimgekehrt, als jener Ruf an ihn ergeht ,
der es ihm ersparte, wie einst Lessing, „müßig am
Markte zu stehen "

, und der seinem ganzen ferneren
Leben und Schaffen Halt und freie Bahn gab. Auf
Geibels Veranlassung zog König Maximilian von
Bayern ihn zu jenem Kreise von Dichtern und Gelehr .
ten , durch die er das geissige Leben Miinchens zu ver¬
jüngen gedachte. Keine drückende Amtsverpflichtung
war mit dem Gehalte verbunden , das der großherzige
Fürst dem Dichter aussetzte : ihm trug die Vorsehung
gleichsam entgegen, wonach die Poeten sonst oft Zeit
ihres Lebens zu ringen haben : die Freiheit , zu schaffen ,
die Ruhe , sich zu sammeln , zu leben , zu bilden . Und
selbst die Bedingung, an die dies köstliche Geschenk ge¬
knüpft war , bedeutete für Heyse ein Glück : die Be¬
dingung , in München zu wohnen . So trat er dem
wärmeren , sinnlicheren Süden nahe, so entrann er der
kritisch -kühlen Atmosphäreseiner Vaterstadt, so wurde er
Genosse und Haupt einer Schar edler, schaffensfroher
Geister -- Dichter , Künstler, Gelehrter, die unter seiner
Leitung in dem berühmten Krokodile sich zu einer feinen ,kleinen, fruchtbaren Akademie zusammentaten. Das
Talent zur Freundschaft, das Heyse nach feinem eigenen
Bekenntnisse besitzt, fand hier den schönsten Nährboden ,
Fantasie und Geist die reichste Anregung : fein Roman
^ m Paradiese "

, die köstliche Künstlernovelle „Der letzteCentaur " und endlich seine anmutsvollen, vor einem
Jahrzehnt erschienenen Jugenderinnerungen und Be¬
kenntnisse (jetzt, wie alle seine Werke, im Cottaschen Ver -



schreiten , diejenige Liebe zum Vaterlande in allen ein¬

zelnen Persönlichkeiten entwickelt haben, die wir eben erst

durch die Gewährung der Selbständigkeit an Elsaß -Lo¬

thringen fördern wollen. Wenn die größere Selbständig¬
keit die Verschmelzung der Reichslande mit deni Reiche

fördern soll, so kann selbstverständlich ihre Geivährnng

nicht von der Voraussetzung abhängig gemacht werden,
daß sich diese Verschmelzungschon vorher vollkommen voll '

zogen habe (Sehr richtig !) Aber meine Herren , wenn
im Gegensatz dazu (der Herr Abg. Gregoire hat darauf

hingedentet und der Herr Abg . Dr . Hieber hat ausführ¬
lich darüber gesprochen ) , >venn im Gegensätze dazu direkt

deutschfeindliche Gesinnung immer wieder zum Ausdruck

komnit, so wird es jeder verstehen , daß dies ein Moment

ist, welches die Gewährung größerer Selbständigkeit nicht

gerade erleichtert (Sehr richtig !) . Die loyal gesinnten

Kreise der Bevölkerung werden ivisseu , daß gerade der¬

artige Kundgebungen einer Entwicklung immer aufs neue

absichtlich oder unabsichtlich Hindernisse in den Weg legen ,
die vom Lande und auch von der Reichsleitung , die ich

zu vertreten die Ehre habe , nicht gewünscht werden. Aber,
meine Herren , ich stimme auch darin mit den Vorrednern
überein , man soll einzelne Vorgänge nicht übertreiben

(Sehr richtig in der Mitte ) und wenn diese einzelnen Vor¬

gänge in einer ganz besonders drastischen Weise in ein¬

zelnen Reden während der gegenwärtigen Tagung des

Landesausschusses hervorgetreten sind , so haben derartige

Kundgebungen und andere kleine Episoden, wie sie auch
heute hier berührt worden sind , für »sich nicht die Be¬

deutung , daß von ihnen die Geschicke eines Landes und

eurer Bevölkerung abhängig gemacht werden können ,
deren wahre Gesinnung in diesen einzelnen Kundgebun¬
gen sich nicht ausspricht (Beifall ) . Ich habe infolgedessen
einen Gesetzentwurf, der sich mit der Fortbildung der

elsaß - lothringischen Verfassung befaßt , ansarbeiten lassen ,
und dieser Entwurf ist sertiggestellt (Lebhafter Beifall ,
Zurufe bei den Sozialdemokraten : Abwarten !) . Ich
weiß nicht , was Ihre Zurufe sollen (Sehr richtig in der
Mitte ), Dieser Gesetzentwurf ist fertiggestellt, ich werde

Ihnen über den Inhalt des Gesetzentwurfes selbstver¬
ständlich erst im einzelnen Mitteilungen machen können ,
wenn das Stadium des Bundesrates durchlaufen sein
wird . Denn ich kann über eine das Leben nicht nur der

Reichslande, sondern des Reiches selbst betreffende An¬

gelegenheit erst dann Ihnen nähere Kenntnis geben ,
wenn ich der Zustimmung der Verbündeten Regierungen
gewiß bin . Ich will vorher nicht erneut von den staats¬
rechtlichen Schwierigkeiten sprechen , mit denen bei einem

derartigen Gesetzeutivurfe 31t kämpfen ist . Derartige
Schwierigkeiten sind dazu da , 11m überwunden zu wer¬
den . Diese Schwierigkeiten werden überwunden wer¬
den, mrd ich kann der Hoffnung Ausdruck geben , daß dies

Bestreben, das sowohl von dem Kaiserlichen Statthalter ,
wie von der Reichsleitung aus das Aufrichtigste geteilt
wird , auch von der elsaß - lothringischen Bevölkerung : ;:
gleich nachhaltiger Weise gefördert werden möge , wie es
durch die heutigen Verhandlungen des Reichstages geför¬
dert tklorden ist (Beifall ) .

Abg . Dr . Riccklin (Elsässer) : Die Vorwürfe der Ab¬
geordneten Böhle und Gregoire treffen meine Freunde
nicht. Die Vorgänge im Landesausschusse sind über¬

trieben worden . In welchem Parlamente wäre nicht ähn¬
liches schon vorgckommen? Ter Landesausschuß besteht
nicht aus illoyalen Notabel :: , die im Herzen Franzosen
sind . Das allgemeine Wahlrecht würde meiner Partei
die Mehrheit bringen . Wir sind unter französischer
Herrschaft gute deutsche alemannische Hartköpfe geblieben.
Ter sogenannte Natioualisnnis ist nichts als berechtigter
Partikularismus , der in der letzten Zeit vielleicht zu
schroff aufgetreten ift . Die Berechtigung der Autonomie
ist allgemein anerkannt . Erhalten wir sie , so wird Elsaß-

Lothringen sich von keinem Lande an Loyalität über¬

treffen lassen (Bravo !) .
Abg . Dr . Höffcl (Reichspartei ) : Die Erklärung des

Reichskanzlers wird das Gefühl des Mißtrauens in
Elsaß -Lothringen zum größten Teile beseitigen. Vor:
einer Entfremdung voui Reiche ist keine Rede. Die Aulo-
uomie wird ein Werk der Versöhnung zwischen den
nationalen Gegensätzen sein (Bravo !).

Abg . Fchrenbach (Zentr .) : Elsaß -Lothringen ist un¬
trennbar mit Deutschland verbunden , das ist auch Ge¬
meingut der politischen Auffassung iin Lande selbst.
Hoffentlich lvird der angekündigte Entwurf so fein , daß
er Elsaß -Lothringen fester an das Reich knüpft.

Abg . v. Dzicmbowski (Pole ) : Wir empfinden volle
Sympathie mit den Elsaß -Lothringern , und ich drücke
meine Freude darüber aus , daß ihr Wunsch nach Auto¬
nomie nun bald erfüllt werden soll.

Abg . Emmcl (Soz .) : Wenn der Reichskanzler einen
30 jährigen Stillstand in der reichsländischen Gesetz¬
gebung anerkennt , dann hat er die Verpflichtung, das
Versäumte baldigst nachzuholen. Unbedingt zu verlangen
ist bei der Verfassungsregelung die Einführung des
Reichstagswahlrechts für die Landesvertretung . Ruhe
wird erst eintrete >:,Ivei :n die Verfassungsfrnge in vollen :
Sinne gelöst ist .

Abg . Hauß (Zentr .) : Namens aller Elsaß -Lothringer
spreche ich herzlichen Dank aus allen Parteien , die heute
die elsaß- lothringische Frage so wesentlich gefördert
haben , herzlichen Dank aber auch dem Reichskanzler für
den in Aussicht gestellte :: Verfassungsentwurf . Die
heutige Rede lvird den schlechten Eindruck der Dezeniber-
rede verlvischen , auf die auch der Mißton in: Landesaus¬
schuß zurückzuführen ist . Wir stehen fest zun : Reich und
zur Autorität (Lebhafter Beifall bei den Elsässern) . Und
wir glauben , daß, wenn das Reich von uns verlangt , treu
zu ihn : zu stehe» , wir auch unserseits verlangen können ,
daß uns Treue bewiesen wird , und daß wir nicht als
Reichsbürger dritter und vierter Klasse behandelt werden
(Lebhafter Beifall ) .

Präsident Graf Schwerin - Löwitz : Die Rednerliste zur
elsaß- lothringichen Frage ist erledigt , es folgt die allge¬
meine Debatte über die auswärtige und die innere
Politik .

Abg . Frank -Ratibor (Zentr .) : Der Wahlkreis Rati -
bor genießt nicht die Wohltaten des 8 12 des Reichsver-
cinsgefetzes , obwohl 90 Prozent seiner Einwohnerschaft
nicht deutsch sind . Man sollte unter den obwaltenden
Umständen die polnische : :nd mährische Sprache als Ver-
saiumlungssprache zulassen .

Abg : Haußmann (Fortschr. Vpt .) : Eine Verminderung
der Spannung zwischen Frankreich und Deutschland iii
mit Freuden zu konstatieren . Besseren Beziehungen zu
Italien wird das Land große Syiupathien cntgegen-
bringen . Besonders wichtig ist ein freundschaftlichesVer¬
hältnis mit England . Die Politik des ordentlichen Kauf-
rnauus »ruß hier allmählich eine Annäherung bringen .
Das ist die Aufgabe des Reichskanzlers (Bravo links) .
Auch an der dänischen Grenze könnten die jetzigen Grund¬
sätze der Regierung revidiert werden. Die innere Lage
ist durchaus unklar . Man hat kein Vertrauen mehr in

die Autorität . In der Wahlrechtsfrage widerspricht sich
der Reichskanzler in seinen Erklärungen hier und im Ab-
georduetenhause . Bei der Unbestimmtheit der Regierung
vinkulicren sich die Parteien nicht . Eine Regierung muß
eine Regierungspartei hinter sich haben (Bravo ! links) .

Abg . Wills - Rummelsburg (natl .) : Die Maßnahmen
der polizeilichen Verwaltung in Nordschleswig der däni¬
schen Agitation gegenüber sind durchaus berechtigt.

Abg. Dzicmbowski (Pole ) : Die Regierung nimmt
heute uns Polen gegenüber einen revolutionären Stand¬
punkt ein . Angesichts der preußischen Polenpolitik muß
inan sich fragen , ob denn überhaupt eine bürgerliche
Gleichberechtigung existiert.

Abg . Hanssen (Däne ) : Wir stehen auf dein Boden der
Verfassung und werden auf Grund der Verfassung für
unsere Rechte käiupfen.

Damit schließt die Debatte . Des Gehalt des Reichs¬
kanzlers wird bewilligt . Dienstag , 1 Uhr , Fortsetzung:
außerden : Schatzamt und kleinere Etats . Schluß 7(4
Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 15. März

Präsident Graf Schwerin - Löwitz eröffnet 1 (4 Uhr die
Sitzung .

Zunächst lvird die Beratung des Postetats ausgesetzt
und die Abstimmung über die Ostmarkenzulagc vorge-
uonimen. Das Ergebnis ist zweifelhaft , weshalb ein
Hammelsprung stattzufindei : hat . Mit Ja stinimen 154,
mit Nein 140 Abgeordnete. Die Ostmarkenzulage ist
dainit bewilligt .

Es folgt die Fortsetzung der 2 . Beratung des Etats der
Reichskanzlei. Beim Titel „ Ministergehalt " begründet
Abg . Prinz Schönaich- Carolath (natl .) eine Resolution ,
zur Unterstützung der Bestrebungen für den internatio¬
nalen Schicdsgerichtsvertrag eine Beihilfe in: nächsten
Etat eiuzustellen.

In : Laufe der Debatte erklärte Staatssekretär von
Schorn , daß der Reichskanzler der Anregung sympathisch
gegcniiberstche. Wenn es ferner unmöglich sein sollte ,
von abgeschlossenen Verträgen dem Reichstage Kenntnis
zu geben , so sollen diese alsbald im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht werden . Der Abschluß eines SchiedsvertrageS
mit Amerika ist der Bundesregierung in Washington
unterbreitet worden.

* * *

Berlin , 15 .- März . Die Budgctkommission des Reichs¬
tages erhöhte bei Beratung des Etats des Reichsschatz-
aints den Unterstützungsfonds für Tabakarbriter von
1,6 Millionen einstimmig un: 750000 M . Der Reichs¬
schatzsekretär erklärte , die Regierung werde in ausrei¬
chenden: Maße Mittel bereit stellen , um einen Notstand
nicht ailfkommen zu lassen .

Die preußische Wahlrechtsvorlage.
(Telegramm .)

* Berlin , 15 . März . In : weiteren Verlauf der gestrigen
Beratung der Wahlrechtsvorlage in: preußischen Abgeord¬
netenhause wurden die §8 20 a und 21 a (Abstimmung
der Wahlmänner ) ohne Debatte in der Koinmissions-

fassung angcnomiuen.
8 21 b schreibt die öffentliche Wahl der Abgeordneten

durch die Wahlmänner (Stimmabgabe zu Protokoll ) vor.
Tie Fortschrittliche Volkspartei beantragt die geheime
Wahl (Stinnnabgabe mittels verdeckter Stinunzettel ) .
Ter Antrag wird gegen die Stiunuerr der Volksparei und
der Polen abgelehnt und § 21 b in der Kouimissionsfas-

snug angenoinnien .
Der Rest der Vorlage wird ohne weitere Besprechung

nach den Kommissionsbefchlüssen angenommen.
Ein Antrag Aronsohn (Fortschr . Vpt .) fordert Ein¬

fügung eines neuen Artikels 5 (betr . Sicherung des

läge) spiegeln diese glückliche Zeit fein und lebensvoll
wieder.

Ihn lieben die Dichter und die Künstler als echt-
bürtigen Genossen : ihn lieben die Frauen als einen
l)erzensk::ndigen , ninunerinüden Frauenlob , und die ihm
nahe treten , sind hingerissen von der apollinischen Schön¬
heit dieses Götterlieblings . In : Hause waltet ihm eine
feinsinnige Gattin . Kuglers Tochter, blühen ihn: schöne
Kinder heran . Hie war freilich der Punkt , wo das
Geschick auch diesen seinen Günstling die Härte des Da¬
seins fühlen ließ . Nach schweren Leidenstagen hauchte
die junge Gattin unter Merans Weinbergen ihren Geist
aus , und mehrere der heranblühenden Kinder entriß
ihm der unerbittliche Tod . Aber den Platz der ent¬
schlafenen Gattin ninrint eine schöne junge Münchncrin
ein , die nach 43jähriger , ungetrübt glücklicher Ehe noch
heute an der Seite des greisen Dichters lebt und waltet :
und aus den tiefen Schmerzen, die ihn: der Verlust seiner
Kinder bereitet hat , entquoll eine Anzahl feiner schönsten
lyrischen Schöpfungen — die vielleicht , in denen er der
Gewalt dichterischer Urlante am nächsten geko :: :men ist.
Aber überhaupt ist unter den vielen Wundern des Heyfe¬
schen Lebens seine unerschöpfliche , last gleickunäßige Pro¬
duktion das größte . Glück und Leid , Reife und Ruhe,
Verlust und Gewinn wird ihm zur Dichtung. Seit etwa
55 Jahren ist die Geschichte seines Lebens die Geschichte
seines Schaffens , und selbst seine Biographen , von denen
.Helene Raff mit ihrem eben bei Cotta erscheinenden
trefflichen Buche über den Dichter an erster Stelle zn
nennen ist, wissen aus diesen: zweiten, bei weitem
größeren Teile seines Lebens an bedeutenden, tief ein¬

schneidenden Ereignissen nichts inehr zu »relden . Er
lebte schaffend , und schaffend reifte er . Ein reicher
Kranz köstlicher Novellen, rnehrere gehaltvolle und be¬
deutende Romane , eine Anzahl schöner, lyrischer Gedichte ,
herrliche Übersetzungen italienischer Dichter, endlich eine
lauge Reihe von Dramen , die , ist ihnen gleich die robuste
Gewalt des ursprünglichen Dramatikers versagt, doch
eine Fülle von Originelle : :: , Feinem und Tüchtigen: ent¬
halten : das alles schließt sich mit der Zeit zu einem
Werke zusammen, wie es , alles in allen: , doch keiner
seiner Zeitgenossen, ja , wie es überhaupt nur tvcnige
Dichter vollendet haben.

Da kan : die Episode des Naturalisinus , und die
Jungen glaubten Heyse uiuso mehr als einen Erzfeind
der uwdernen Dichtung angreifen zu sollen , als er aus
feiner entschiedenen Gegnerschaft gegen ihre Anschau¬
ungen kein Hehl ncachte. Noch auf seinen 70 . Geburts¬
tag fielen die Schatten dieses Kampfes . Heute denkt
Heyse selbst über die neueste literarische Entwicklung
ruhiger und versöhnlicher: die Richtung aber, die ihn
als einen Widermodernen befeindete, hat — das ist heut
doch eine geschichtliche Tatsache von einzelnen Lei¬
stungen abgesehen , im ganzen so versagt und enttäuscht,
daß , gerade an ihrem eigenen Maßstabe gemessen, Heyses
Kunst von Jahr zu Jahr in der Wertung der Einsichtigen
steigen :: :ußte . Wenn sie ihn gern einen Epigonen
nennen, so bezeugen sie dainit nur die Wurzellosigkeit
des literarischen Urteils in Deutschland. In Frankreich
g : lt es als selbstverständlich , daß der Dichter den golde
nen Eimer der Traditon aufnimmt und weiterreicht,
u :ck> kecke Originalitätsfucher werden mit hartnäckigem

Mißtraue : : angesehen. Tein verdankt die französische
Dichtung ihre großartige Geschlossenheit , ihre strenge
innere Form . Und bei uns ? Bei uns verlangt niau
bei jedem Dichter einen neuen Anfang — womöglich aber
eine Revolution : und wie oft ist so in Deutschland kauin
errungenes Kunstgut wieder vergeudet, sind »vertvolle
Ansätze nicht ausgenutzt worden ! Wir , die wir die ganze
Periode des Naturalisinus und der „Modernen " teil¬
nehmend miterlebt haben, wir erachten es heute als ein
Glück, daß eine Kraft wie Heyse die größte literarische
Überlieferung unseres Volkes, die Goethes , treu gewahrt
und ihr durch die Bereicherung mit «rauchen anderen
Elciuenten , vor allen: solchen aus der Romantik , neue
Möglichkeiten abgewonncn hat . Nicht der ist ein
Epigone zu nennen , der hohe Überlieferung lveise und
pietätvoll fortführt , sondern der Nachahnrer, der nichts
Eigenes kann . Und gerade das reiche künstlerische
Können ist der Zug , der an Heyses Dichterbilde der
beherrschende genannt werden : i : uß . Das hat kein Ge¬
ringerer als Gottfried Keller mit Nachdruck , ja mit
Schärfe hervorgehobcn, indem er 1861 schrieb, Heyse ge¬
höre zu den Erscheinungen, welche der schnöden Routine
die größte Unbequemlichkeit verursachten : „ an den erste»
Wortreihe :: , welche ein solches Talent hören läßt , er¬
kennen sie die ihnen freinde Mundart des Schönen, de»
Wohlklaug der wirklichen Poesie .

" Heyses Können
— es liegt nicht nur in der unermüdlichen Erfindung ,
die den Laien wohl zunächst besticht, sondern vor alle :"
in der Erkenntnis und Ausnützung der künstlerisch trag-

fähigen Motive , worin schon Goethe die eigentliche
Schönheit dichterischer Schöpfungen erblickt hat , in der



Wahlgeheimnisses) . Nach längerer Debatte wird der An¬
trag gegen die Stimmen der Linken abgelehnt . Die An¬
träge der Kommission , die die Regierung gleichfalls um
Maßnahmen zur Sicherung des Wahlgeheimnisses er¬
suchen, werden gegen die Stimmen der Rechten angenoni-
men und die weiteren vorliegenden Resolutionen bis zur
dritten Lesung zurückgestellt . Damit ist die zweite
Lesung der Wahlrechtsvorlage erledigt.

Die Reichsversichernngsordnung .
* Der dem Reichstage zugegangene Entwurf der

Reichsversichernngsordnung will in einem großen Gesetze
die gesamte soziale Versicherung des Deutschen Reichs
regeln . Wie wir ein einheitliches Bürgerliches Gesetz¬
buch haben und nicht besondere Gesetze, die das Personen -,
Sachen- , Vertragsrecht usw . regeln , so werden künftig
die Vorschriften über die gesamten, so vielfach in das
Leben fast eines jeden gelegentlich einschneidenden
Fragen des sozialen Versicherungsrechts in einem großen
Gesetz zusaminengefaßt sein . Gibt es daher auch künftig
kein Krankenversicherungsgesetz , kein Unfall - , kein Jnva -
lidenversicherungsgesetz mehr , so sorgt doch die Gliede¬
rung des Entwurfs dafür , daß sich jeder leicht zurecht¬
finden kann, der nur auf einem Gebiete der Versicherung
sich zu unterrichten wünscht . Wer sich dagegen mit dem
organisckien Aufbau unserer sozialen Gesetzgebung be¬
schäftigt , der hat es statt seither mit acht in der Zeit von
1883 bis 1903 erlassenen , in ihrem Zusammenhang nicht
immer leicht zu durchdringenden Gesetzen demnächst mit
einem einzigen Gesetze zu tun . Der Umfang (1754 Para¬
graphen ) ist zwar groß, indessen ist das Anwachsen der
Paragraphenzahl gegenüber dem der seitherigen Gesetze
zum Teil nur darauf zurückzuführen, da der größeren
Übersichtlichkeit halber viele überaus lange Paragraphen
der früheren Gesetze in kürzere zerlegt worden sind . Aus
einem Paragraphen der früheren Gesetze sind manchmal
bis zu fünf in der Reichsversicherungsordnung geworden.

Das ganze Werk ist in sechs Bücher eingeteilt : Gemein¬
same Vorschriften, Krankenversicherung, Unfallversiche¬
rung , Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung, Be¬
ziehungen der Versicherungsträger zueinander und zu
anderen Versicherten und Verfahren .

Grossberzoglum Kaden .
* Karlsruhe , 16 . März .

Seine Majestät der König von Schweden wird auf der
Durchreise nach dem Süden rnorgsn vormittag 9 Uhr
39 Min . hier eintreffen und übermorgen , Donnerstag
abend 8 Uhr 2 Min . wieder abreisen . Seine Majestät
wird im Großherzoglichen Schlosse absteigen.

* * Auf Grund der im Frühjahr 1910 abgehaltenen
II . juristischen Prüfung wurden folgende Rcchtsprakti -
kanten zu Gerichtsaffesiorcn ernannt :

Tr . Hermenegild Armbruster aus Überlingen , Alfred
Bacr aus Heidelberg ; Dr . Eugen Barth aus Mosbach ,
Tr . Heinrich Bauer aus Mannheim , Dr . Otto Baum¬
berger aus Mosbach, Otto Bissingcr aus Pforzheim,
Willy Brombacher aus Karlsruhe, Friedrich Darm-
staedter aus Mannheim, Leo Frank aus Magenbuch , Tr,
Otto Frank aus Nürnberg , .Hans v. Frapkenbcrg und
Lndwigsdorf aus Karlsruhe, Rudolf Frey aus Überlin¬
gen , Dr . Max Fromm aus Kreuznach, Friedrich Geher
aus Achern , Adolf Helmling aus Karlsruhe , Paul Jordan
aus Mannheim , Kurt Josef aus Rastenburg , Heinrich
Karppele aus Karlsruhe, Dr . Hans Kienitz aus Karls¬
ruhe, Karl Klumpp ans Karlsruhe , Dr . Ernst Martin
aus Ensisheiin, Hugo Marx aus Karlsruhe , Dr . Karl
Mayer aus Nieder - Olm, Walter Merk aus Meersburg,
Dr . Karl Offenbächer aus Mannheini , Dr . Freiherr Erich
v. Rosen ans Kostifer (b . Reval) , Karl Roth aus Karls¬

ruhe , Johannes SchäMe aus Birndorf . Wilhelm Spies
aus Michelfeld, Friedrich Trautwein aus Karlsruhe ,
Georg Vogel aus Eppingen , Alois Wagner aus Kütz-
brunu , Karl Walter aus Mannheim , Dr . Rudolf Zipse
aus Ittersbach .

! (Personalnachrichten aus dem Ober -Postdirrktionsbczirk
Karlsruhe .) « ersetzt die Postqssistenten: Ambros Baumgärt¬
ner von Pforzheim nach Mannheim . Karl Ganzhorn von
Bruchsal nach Mannheim , Otto Grün von Wiesloch nach Hei¬
delberg, Robert Hecht von Kappelrodeck nach Bühl , Gregor
Henninger von Karlsruhe nach Heidelberg. Gustav Herion
von Karlsruhe nach Gernsbach , Peter Höfer von Pforzheim
nach Rheinau , Rudolf Kohl von Bruchsal nach Merchingen,
Julius Maier von Mannheim - Feudenheim nach Reckargc -
münd , Hubert Müller von Durlach nach Karlsruhe , Wilhelm
Schmitt von Kuppenheim nach Peterstal , Friedrich Stengel
von Rheinbischofsheim nach Appenweier ; der Telegraphen¬
assistent Justus Kutzel von Pforzheim nach Mannheim .

Freiwillig ansgeschieden die Telegraphengehilfin : Emilie
Dolland in Heidelberg.

(Erhöhung der Hundesteuer.) In der heutigen Sitzung
des Bürgerausschuffes wurde die stadträtliche Vorlage , den
Gcmeindezuschlag zur Hundesteuer von 8 auf 16 M . zu er¬
höhen , also die Erhöhung der Hundesteuer von 16 auf 24 M.
angenommen.

* Wegen Mangel an Raum mußten Mehrere Korrespou -
denzartikel und Lokalberichte zurückgestellt werden.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Aus Huttenheim yA . Bruch¬
sal) wird gemeldet: Bei dem am Damstag hier nie¬
dergegangenen Gewitter schlug der Blitz in die Scheune des
Bürgermeisters . Die Scheune sowie Stallung und Werkstatt
wurden ein Raub der Flammen . — In Dietlingen (Amt
Pforzheim ) brach Sonntag im Anwesen des Herrn August
Bischofs Feuer aus , das so schnell um sich griff , daß insge¬
samt 3 Wohnhäuser und Scheunen niederdrannten . Der
Schaden beträgt über 20 000 M . Tie Entstehungsursache ist
noch unbekannt . — In Philippsburg fiel dieser Tage das
Kind des Bahnwarts Odenwald in de» Saalbach . Die 10 -
jährige Enkelin des Bahnhofrestaurateurs Gambcr , die dabei
war , rettete das Kind unter großer Anstrengung . — Ein
Kind des Maurers Albert Schrapp , das gleichfalls in den
Saalbach stürzte , wurde von Steuereinnehmer Batzler noch
rechtzeitig dem nassen Elemente entrissen.

Weueste Wactzvictzten unö Getegvarnrne .
* Malmoc , 15 . Mürz . Nach einem Erholnngsaufent -

hatt in Schonen, der eine Woche ballerte , hat sich Seiile
Majestät der König von Schweden heute vormittag über

Saßnitz nach Berlin begebeil . Der König reist incognito,
lind Ivird nach einem kurzen Aufenthalt in Berlin die

Weitcrfahrt nach Karlsruhe antreten . - (Vgl . Großhher -

zogtiim.)
* Wien, 15. März . Die Korrespondenz „Austria "

meldet : Die Vertrauensmännerversammlung der christ¬
lich- sozialen Partei beschloß in der heutigen Parteiver¬
sammlung , den Prinzen Liechtenstein zum Parteichef zu
proklamieren . Der gegenwärtige Vizebürgermeister
Porzer soll zum Biirgermeister von Wien erilannt lver-
den , Handelsminister Weißkirchner ihm nach Ablauf von
mindestens zwei Jahren folgen .

* Budapest, 15 . März . Wie das Urig , Korr .-Bureau
ans Wien meldet, unterbreitete Ministerpräsident Graf
Khuen Hrdervary heute Seiner Majestät dein König den
Vorschlag betr . die Auflösung des Parlaments . Der Kö¬
nig genehmigte den Vorschlag . Die Auflösung erfolgt
am 22 . März .

* Belgrad , 15. März . Der König begibt sich am
20. Marz , vormittags , inittels Sonderzugs über Budapest
lind Oderberg nach St . Petersburg .

* Washington, 15 . März . In einer gestern im
Weißen Hanse unter seinem Vorsitz stattgehabten Konfe¬
renz über die Frage der Regelung der tariflichen Verhält¬
nisse zll Kanada und Frankreich erklärte Präsideilt Taft ,
es sei wenig Anssicht vorhanden, mit Kanada zu einem
Einvernehmen zu gelangen, daß dagegen die Verhand¬
lungen über ein Abkomnleii mit Frankreich, das dadurch
den Vorteil einer 25 prozeiltigeil Zolleriliäßigung ge¬
nießen wird , Fortschritte machen .

Chikago, 16. März . Der Präsident des Verbandes
der Lokomotivführer und Heizer teilt mit : Das gesamte
Maschinenpersonal zwischen Chikago und der pacifischen
Küste wird heute in den Ausstand treten . — Es handelt
sich x,u, 25 000 Maschinisten . Durch den Ansstand wer¬

den 47 Eisenbahngesellschaften betroffen. Jeder Per¬
sonen- und Güterverkehr zwischen Chikago und dein

pacifischen Ozean dürfte lahmgelegt sein .
* Kairo , 14 . März . Prinz und Prinzessin Eitel

Friedrich sind hier eingetroffen.
* Tanger , 15. März . Havas -Nachrichten aus Rabat

bestätigen , daß der Kaid der Zaers den heiligen Krsta
predigt .

Wersctzieöenes.
Münster (Westfalen) , 14 . März . In der Kasse des hiesi¬

gen Landgerichts wurden vergangene Nacht 9000 M . durch
Einbruch gestohlen .

Brünn , 14. März . In einem Dorfe in der Nähe von Könitz
vernichtete am Samstag abend ein Schadenfeuer 17 Häuser :
vier Menschen fanden in den Flammen ihren Tod .

London, 15. März . In den Wirtschaftsräumen des großen
Warenhauses von Whitley brach gestern nachmittag Feuer
aus , bei dem nur durch die Kaltblütigkeit der Angestellten ein
großes Unglück verhütet wurde. 15 Feuerwehrleute mußten
infolge Rauchvergiftung ins Hospital geschafft werden. 5 An¬
gestellte der Firma wurden verletzt .

Chartum , 15. März . Der ehemalige Präsident der Ver¬
einigten Staaten , Theodor Roosevelt, ist gestern hier mit sei¬
ner Iran und seiner Tochter zusammengetroffen.

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hhdr .
vom 15 . März 1910.

Bon einem Osteuropa bedeckenden Kern aus zieht sich
heute über Nordwestdeutschlandhinweg bis nach England ein
Rücken hohen Druckes , der ein über dem westlichen Mittel -
mccr gelegenes Depressionsgebiet von einem über dem Nord¬
meer lagernden trennt . Die meisten der gestern zu erkennen¬
den Teilminima sind verschwunden und die Luftdruckvertei -
lung ist dadurch etwas gleichmäßiger geworden . Im Norden
des Reiches ist das Wetter heiter , im Süden meist trüb dik
Morgcnteinperaturen lagen nur wenig über dem Gefrier .
Punkt. Bpi wechselnder Bewölkung ist trockenes und kühles
Wetter zu erwarten .

Wettcrnachrichten ans dem Süden
vom 15. März , früh :

Lugano Regen 6 Grad ; Biarritz Regen 8 Grad ; Eoruna
Nebel 5 Grad ; Pcrpignan bedeckt 6 Grad ; Nizza bedeckt
8 Grad ; Triest bedeckt 11 Grad ; Florenz bedeckt 11 Grad ;
Rom bedeckt 13 Grad ; Eagliari wolkig 9 Grad ; Brindisi be
deckt 10 Grad ; Horia (Azoren ) bedeckt 13 Grad.

Witterungsbeobachtungrn der Meteorolog. Station Karlsruhe .

März Barom. Therm .
in C.

14. Nachts 9"RI.
15 . Mrgs . 7 -° U.
15 . Mittgs . 2^ U.

753.2
750 .4
750 .0

5.2
2 .2

10.9

W!«r.
Frucht .

Ftuchtt «-
teit in
Pr», .

« lud Himmel

5.1
4 .4
6.0

77
82
62

CNE

NNW

heiter
bedeckt

h . bedeckt

Höchste Temperatur am 14 . März 9.4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht ' 2-0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 15 . März , 7 28 früh :
0 .0 iw » . W ,

• - •

Wnsterstand de» Rhein» am 15 . Marz , früh : Schuster¬
in s e l 1 .88 in , gefallen 2 cm ; Kehl 2 .53

' m , Stillstand ;
Maxau 4 .24 m , Stillstand ; Mannheim 3 .69 rn , gefallen
1 cm .

Verantwortlicher Redakreur:
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf K e r st i n g. Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe .

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr . Hommel ’ s Haema¬
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr Appetit
■wird reger, Ihr Nervensystem -erstarkt , die Mattigkeit
verschwindet und körperliches Wohlbefinden stellt sich
raschest ein , Warnung . Man veilange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel . verkauf in allen Apotheken .

fast untrüglichen Sicherheit und Klarheit des Ausbaues,
in der Meisterschaft, mit der er das Werkzeug des Dich¬
ters , die Sprache , behandelt . Schon seine Wirksamkeit
als Hüter , Ehrer und Mehrer unserer teuren deutschen
Sprache würde genügen, um Heyse in diesem Zeit¬
alter der Sprachverwilderung uns in hohem Grade wert
zu machen . Wenn wir irgend eine seiner Novellen vor¬
nehmen und beobachten , wie klug die Fäden geknüpft
werden , wie sicher die kundige Hand das Schifflein führt ,
wie rein und klar das Bild sich formt , und wenn wir
diese Leistung vergleichen mit den bald schleppend
breiten, bald gewaltsam explosiven Erzählungen der
modernen Naturalisten oder mit der psychologischen
Affektiertheit der Ästheten : so lverden wir nicht zweifeln,
wo die gediegenere Kunst zu suchen sei . Was aber Heyse
neben den Fragen der Form vor allem von jenen Jüngst -
deutschen trennte , das war , daß feine Werke im all¬
gemeinen den unmittelbaren Bezug zu Tag und Gegcn-
>vart vermeiden. Daß ihm der Sinn für Aktualität
abgehe, hat Heyse selbst bekannt . Seine Werke sind
schwer von Erlebnijsen mit Menschen und mit der Natur ,
oft überaus reich und sein in der Lokalfarbe doch frei¬
lich sind die Stoffe fast immer ins Reich des Zeitlosen
erhoben , in jenes Reich , dessen Menschen und Tinge
immer gewesen sind und immer sein werden , jenes Reich,
wo die Ewigkeitswerte zu Hause sind . Daß eine junge
Schule die Farbe und das Tempo unserer Zeit zu ihrem
Rechte bringen wollte, war ein gesundes Bestreben ; daß
iw aber über der Zeit die Ewigkeit vergaßen , das hat

sich so schwer gerächt , daß heute die feinsten Geister dazu
neige» , selbst das Unwirkliche 'dem zeitlich Realen vor-

zr,ziehen . Es ist ein alter und doch immer begangener
Fehler , vorn Weinstoch Oliven zii fordern . Wer bei Heyse
das Elementare , Dämonische , Mystische sucht, wird nie
auf seine Rechnung kommen . : Seine Sphäre ist heitere
Klarheit , geistige Anmut , Feinheit des Denkens ,
Empfindens und Gestaltend Das Terrain seiner
Dichtung ist hauptsächlich jenes schmale Grenzgebiet , wo
das Recht der Persönlichkeit mit den Satzungen und
Forderungen der Gesellschaft und der Konvention zü-

. sainmenstößt. Behaupte dich selbst ! ist der große Kehr¬
reim , das Leitmotiv seiner Kunst. Werde frei — frei
auch Von dir selbst. Doch ist die Freiheit der Hcyseschen
Menschen keine Zügellosigkeit . Sie behaupten das Recht
ihrer Liebe , ihrer Freundschaft, ihrer Gedanken, aber sie
bezahlen auch, sofern die Notwendigkeit eintritt , ihre
Kühnheit bar durch Verzicht , durch Einsamkeit , durch ihr
Leben . Sind sie Naturen ; und wie die Frauen überall
der Natur näher stehen, als die Männer , so sind sie der
Liebiingsgegenstand der Dichtung Heyses geworden .
Seine Frauen sind nicht Konstruktionen, sie sind nicht
Kämpferinnen um Frauenrecht oder , wie man sie heute
gern darstellt, psychologische Grenz- : und Zwittergebilde ,
sondern sie sind echt» Weibwesen , die nach ihren Instink¬
ten handeln — und der Instinkt der Frau ist die Liebe.
Sie sind voll einer süßen , aber verhaltenen und zarten
Sinnlichkeit. Sie sind konsequent und unberechenbar ,
bewundernswert mutig und zaghaft ; und es find nicht

die schlechtesten Frauen , die in Heyse den großen Errater
ihres Herzens verehren.

’
Ein rüstiger , noch immer schaffens- und schönheits¬

froher Greis lebt Heyse unter uns Die Gunst der Götter
ist ihn , bis zuletzt treu geblieben . Eine schöne und be¬
deutende Epoche dex deutschen Bildung und Kunst, die
Epoche , die Keller und Böcklin erzeugte, verkörpert sich
für uns in ihm. Gelassen kann er das Urteil der Ge¬
schichte abwartcn :

'
sie wird ihn zu den Meistern dieser

Epoche stellen .
(Telegramm .)

* München, 15. Mürz . Am heutigen 80. Geburtstage
Paul Heyses sind dem Jubilar eine große Zahl von
Glückwunschschreiben zugegangen , u . a . solche des Reichs¬
kanzlers , der Intendanten verschiedener Theater , vieler
Schriftsteller , Korporationen , des Cottaschen Verlags
und der Stadt Colberg, deren Ehrenbürger Heyse ist .
Ter Magistrat von Berlin sandte ein längeres Glück¬
wunschtelegramm. Seine Königliche Hoheit der Prinz -
rrgcnt ließ heute vormittag seine Glückwünsche über¬
mitteln und eine Blumenspende überreichem Außerdem
empfing der Dichter heute vormittag zahlreiche Vertreler
hiesiger und auswärtiger Korporationen, welche künst¬
lerische Adressen .überreichtem Der Eintrag Seiner
Majestät des Kaisers in ein Gratulationsalbum lautet :
„Dem Dichter von Colberg , Sein dankbarer Wilhelm .

"
— Generalsekretär Dr . Bullr -Weimar überreichte dem
Dichter , der auf alle Ehrungen mit erfreulicher Frische
dankte , die Vereinsplakette der deutschen Schillerstiftung .
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Basel . HOTEL KRAFFTa . Rhein
neu , erstkl . eingerichtet , vorzügl . Küche und Keller , ruhige ,
zentrale Lage . In 50 Schritt Entfernung eigene neu er¬
baute Autogarage für 10 Automobile mit elektrischer
Beleuchtung und Benzin und Oelstation .

Besitzer : Familie Lutz , Max Hollstein .

© .274

MazexM
und Malzextract -

Husten - Bonbons
unerreicht in Wohlgeschmack

und lösender Wirkung
tina in Apotheke/) und L)/oge/ish käuflich .

Die

mit beschränkter Haftung

Telegr .-Adr . : Treuhandbank . KSfiSNUhK , Telephon Nr . 1526

Erbprinzenstraße Zl — Eingang Ludwigsplatz
besorgt

Periodische und ständige Revisionen kaufm. Unter¬
nehmungen , Prüfung von Inventuren und Bilanzen.
Anlegung von Geschäftsbüchern nach eigenem ,

F350 wesentlich vereinfachtem System .
Sanierungen . Arrangements . Liquidationen.

Vermögensverwaltungen .
Beleihung u. Ankauf von Buchforderungen .

Direktion :
Xaver ICarth , beeidigter kaufm . Sachverständiger und Bücherrevisor
beim Großh . Oberlandesgericht und für den Landgerichtsbezirk Karlsruhe .

Oel
Nur viereckig echt • durch G'A ’GI&fegr,
Mußer gegen 25Pf Nürnberg * 155
Glafey ytonnenMork © .927

Friedrichsbad
Kaiserstrasse 136

empfiehlt seine neu und elegant hergerichteten

Qlonnen - BOder
1-, II. und III. Klasse .

F860

| Überraschenden Erfolg
erzielt man mit meinem neuerfundenen , schnelltrocknenden

Fußbodenlacköl . =
Dasselbe macht den Boden nicht ölig , dunkel , sondern

trocknet sofort , klebt nicht nach und gibt dem Boden
den schönsten , hellen G129

Lackglanz .
Drogerie Willi . Tscherning ,

vorm . W . L . Schwaab .
(Mitglied des Rabatt -Spar -Verein .)

Versand nach auswärts unter Nachnahme .

lBGKOKOGOOOOOGOGKOBM

Rackows Handelsschule , Frankfurt a. M.
(staatlich anerkannt )

7r 7 , u . ganzjährige Kurse zur Ausbildung für den kaufmännischen
@■562 Beruf resp . zur Fortbildung in demselben .

Nahrungsmittel für Kranke
für Blutarme , Nervöse , Zuckerkranke , Gichtiker , Bheumatiker ,

= Fettleibige , Magen- und Darmkranke etc. ■ — - -

Man verlange Broschüre und Anleitung gratis !

OTTO FISCHER , FidelEtas - Drogerie
Telephon 37 GgS Karlstrasse 74

NeiW WM- NeseWst, Heilung knilsinhe.
Die verehelichen Mitglieder werden hiermit zu der am Mittwoch den

16. März 1910 , abends 8 Uhr , im oberen Saale des „ Friedrichshof "

stattfindenden

ordentlichen Genernl-Nersnmmlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :

G78

1 . Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr ,
2 . Entlastung des Schatzmeisters,
3 . Neuwahl des Vorstandes ,
4. Verschiedenes .

--------- Vortrag
des Vorsitzenden (mit Lichtbildern) über : Kakao - Plantage » in Kameen » .

''Hieran schließt sich das übliche gemeinsame Abendessen (mit Vor¬
trägen usw) an . Preis des Gedeckes (einschl . Nebenkosten) 3 Mk .

Anmeldungen zum Abendessen wollen sofort bei Herrn Geh . Hofrat
Prof . Dr. von Oechelhaeuser, Telephon 539 , bewirkt werden.

Gäste miHfomnten . Der Vorstand .

Ausstellung .
Die Arbeiten unserer Schüler :

1) der Hochbau - Abteilung ,
2 ) der Bahn - und Tiefbau - Abteilung ,
3 ) der Mafchinenbau - Abteilung ,
4) der elektrotechnischen Abteilung ,
5) der Abteilung zur Heranbildung von Gewerbe¬

lehrern ,
welche im Winter -Semester 1909/10 angefertigt wurden , kommen von

Freilag den 18 . Marx d. As. , vormittags 9 Uhr , dis
Sonntag den 20 . Marx , adends 6 Uhr ,

im H . Obergeschoß unseres Anstaltsgebäudes öffentlich zur Ausstellung.
Zur Besichtigung derselben laden wir ergebenst ein.

079 Die Direktion .

Bekanntmachung.
Die Ansfolgung weiterer Zinsschetne ;« de« Kchuldverfchreibnngen
des Gr »ßher ?aglich Badischen 37 , prozentigen Gisenbahnanlehen « von

1900 betreffend .

Zu den Schuldverschreibungen obigen Anlehens werden für die Zeit vont
1 . Mai 1910 bis dahin 1920 weitere Zinsscheine nebst Zinsscheinanweisungen
ausgefolgt .

Die Besitzer fraglicher Schuldverschreibungenkönnen die neuen Zinsscheine
gegen Rückgabe der mit der ersten Zinsscheinreihe ausgegebenen Zinsscheinan¬
weisungen vom 1 . April 1910 ab sowohl unniittelbar bei Unterzeichneter Stelle ,
als auch durch Vermittelung der GroßherzoglichenHauptzoll - und Hauptsteuer¬
ämter , Finanz -, Domänen - und Salinenämter , der Deutschen Bank in Berlin ,
der Deutschen Bank Filiale Frankfurt in Frankfurt a . M . und der Rheinischen
Kreditbank in Mannheim beziehen . Zu diesem Zwecke sind nach Buchstaben
und Nummern geordnete Verzeichnisse der betreffenden Schuldverschreibungen
einzureichen. Bei diesseitiger Stelle werden die Zinsscheinbogen während der
üblichen Geschäftsstunden sofort nach Einlieferung der Zinsscheinanweisungen
ausgegeben . Wird die Verntittelung der obengenannten Bezirksfinanzstellen
und Bankhäuser in Anspruch genommen, so werden diese über die bei ihnen
eingereichten Zinsscheinanweisungen dem Ueberbringer Quittung ausstellen
und die betreffenden Zinsscheinbogen längstens nach Umlauf eines Monats
gegen Rückgabe der mit Empfangsbescheinigung zu versehenden Quittungen
verabfolgen .

G .74
Einsendungen durch die Post haben portofrei zu geschehen ; die Rück¬

sendung erfolgt in diesem Fall auf Kosten des Einsenders und zwar unter
Wertangabe von 600 Mark — sofern eine geringere oder höhere Wertangabe
nicht ausdrücklich vorgeschrieben wird.

Sollte eine Zinsscheinanweisung abhanden gekommen sein , so ist die Unter¬
zeichnete Stelle alsbald unter Vorlage der betreffenden Schuldverschreibung
hiervon in Kenntnis zu setzen, worauf der neue Zinsscheinbogen an den Be¬
sitzer der letzteren verabfolgt werden wird.

Karlsruhe , den 15 . März 1910 .

Großherzoglich Kadrsche Staatsschuldenverivaltmig.

Kekanntmachimg .
Bei der heute stattgehabten Auslosung der auf 1 . Oktober l. Js . zur

Heunzahlung gelangenden Schuldverschreibungen des lst/sprozentigen Anlehens
der « tadtgemeinde Offenburg vom 1 . Mai 1898 wurden gezogen :

Lit . A Nr . 166 .
Lit . B Nr . 51 , 80, 196, 217 , 221 und 234 .
Lit . C Nr . 2, 35 , 59 , 79, 176 , 193 , 235, 244 , 250, 265 , 280, 332 , 379

und 398 .
v Nr . 33 , 34. 59 , 76 . 123 und 135 .Ln . E Nr . 38 und 46.

Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hievon des Anfüqens in
Kenntn .s gesetzt, daß mit 30 . September l. Js . die Verzinsung der gezEnen
Leo Co

^In ^ °sung bei der Stadtkasse Offenburg,
^

Dewrück
und Dtscontobank Hamburg und F . W.

Krause u . Co -, Bankgeschäft in Berlin , erfolgt .
y *

@33
, « ffenbnrg , den 11 . März 1910.

Der Stadtrat : Hermann . Miltner .

F309

Helltel
Waldstrasse 30

Urogramm
für Mittwoch den 16 -, Donnerstag den
17 . und Freitag den 18 . März , un¬

unterbrochen bis abends 11 Uhr :
Palm - Sonntag , Tonbild. Hierzu
Text im Programm .
E)r . Phantom . Studie der mensch¬
lichen Psyche , dem Forschen nach den
Ursachen seelischer Verirrungen .
8cnderbare Reise , koloriertes
Jllusionsbild .

Leichen -Kondukt

!fS, hi,
Wiens großer Bürgermeister

Fritz im Alter wen 12 Jahren
als Orchesterdirigent . Das
Horoskop .
Die Kerzenfabrikation . In¬
dustrie-Aufnahme .
Eines Kindleins lustig . Traum
Die Räuber von Toulon . Drama.
Schwiegermutter ist mißtrau «
isch . Humoristisch . @96

G± : Ettlinger
Kaiserstr. 199 Gegründet 1851 Telephon 528

Hof¬
lieferanten

Grösste Ruswahl i . Besätzen , Stickereien
Spitzen , Garnituren, Knöpfen, Bändern

Neue Abteilungen kür
Blusen , fussfreie Röcke, Unterröcke
: Handschuhe , Strümpfe , Schleier

MM - Ulli) BmiW -

Seijteigecung.
Großh . Forstamt Baden versteigerl

jeweils um 10 Uhr vormittags :
1 . am Mittwoch den 16 . März (. I

im Rathause in Selbach aus Domä¬
nenwalddistrikt ll : 249 Stet
Brennholz und 3 Lose Schlagraum .

2 . Am Tonnerstag den 17. März
l. I . im Schützenhause in Baden aus
Domänenwalddistrikt 1 : 10 büchen«
Wagnerstangen , 15 Baustangen , 110
Hopfenstangen, 785 Ster Brennholz
und 2 Lose Schlagraum .

3 . Am Freitag den 18. März l . 3
im Rathause in Kuppenheim aus
Domänenwalddistrikt III : 320 Bau
stangen, 190 Hopfenstangen, 20t
Bohnenstecken, , 814 Ster Brennhol,
und 17 Lose Schlagraum .

Listenauszüge durch das Forst
amt . G.7S

Hch- WsKlMlW.
Das Grösst). Forstamt Gernsback

verkauft aus den Domänenwaldungea
Gernsberg , Schwann und Rocken
am Dienstag den 22. März , vor¬
mittags 10 Uhr, im Rathaus 3*
Gernsbach : 8 Eichen IV .—VI . Kl.
11 Buchen V . u. VI . Kl. , 7 Esche«
V. u . VI . Kl., ca . 1300 Nadelholz
Stämme und -Abschnitte I .—VI . $U
420 Gerüststangcn I . u . II . Kl. ,

“

Hopfenstangen I . u . IV . Kl. , 380 Stst
Laubholz , 650 Ster Nadelholz-Sche ' '
tcr u . -Prügel , 3 Ster Reisprügel v
1413 buchene Normalwellen .

Ferner am Mittwoch den 23. Mall
vormittags 1411 Uhr, im Gasthain
zum Engel in Michelbach aus Dowst
nenwalddistrikt II Bruhberg
markung Michelbach und RotenfeM
56 Eichen IV .—VI . KI ., 12 Buche»
III . u . IV . K ., 2 Eschen II . uv«
VI . Kl ., 20 Nadelholz-Stämme un°
-Abschnitte II .—VI . Kl., 52 verE
dene Stangen , 431 Ster Laubhat«
151 Ster Nadelholz-Scheiter K
-Prügel , 2487 Laubholz- u . 75 NE
Holz-Normalwellen , sowie einige
Schlagraum .

Das Holz im Gernsberg wird ^
Forstwart Fütterer in Gernsbach,
der Schwann und Rackert von
wart Fortenbacher in Obertsrot
im Bruhberg von Domänen"

Hüter Anselm in Michelbach auf
langen vorgezeigL
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